
MMÄlsiL sü« den GberamLshezückZIagslKlMh -Mmstsig -SLadL. MgKmsine« Anzeiger für die Bezirke Nagolds Lalw u. ^reudenstadt

Äen Tannen^
MMMMZ

«114^

fiLSZ«
-̂ - '-MiA -1» --S

> 1 . -' .t <t>»r«,7'

-chll«r ^ Zchrsüich8 « sl . Bezugspreis : moüatttG ».vu Mi»« ^ Lt« Ginzelnummer kostet »0Psg . I Anzeigenpreis : Wie einspaltige Zeile oder deren Raum 15 » oldpfennige, die Reklamezeile 45 Goldpfg» si brr Zeitung infolge höherer itewalt od . ÄetriebSstürungbesteht lei« Anspruch auf Lieferung. I Postscheckkonto Etuttgart Rr . 5780. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr

Ur. 225 AUeWeig, Uienstag de« 87. September W27

Das Neueste
findet « a« stet» i» unserer Zeitung , eben ?» eiuen guten

Untcrhaltungsstofs.
Bestellungen auf unsere Zeitung werden stets angenommen -

SleHaßre-e« in Frankreich und Belgien ^
Poincares und Varthous Sonntagsreden ^

Paris , 26. Sept . Poincare hat am Sonntag im Elsaß drei
Kriegerdenkmäler eingeweiht . Die erste dieser Feiern fand in s
«St . Amarin in den Vogesen statt . Dann fuhr Poincare im s
Eiltempo nach Eebweiler, wo er das vom französischen Al- j
wenklub errichtete Denkmal für die „Blauen Teufel " einweibte . >
Er sagte bei dieser Gelegenheit , falls Frankreich das Opfer !
Eines neuen Angriffes werden würde , so würde es von neuem !
«n die „großmütige Jugend " appellieren müssen , die das Land !
üm Weltkrieg gerettet habe . Aus diesem Grunde dürfe man nicht i
rugeben , daß sie verschwinde. Schließlich hielt der Ministerprä - '
Kdent eine Rede vor dem neuen Soldatendenkmal in Mühl - i
« ausen. Er beglückwünschte die Stadt Mühlhausen von neuem '
«u ihrer Befreiung durch die französischen Truppen und erklärte , -
daß sie auch während der Zeit der Trennung von Frankreich -
Nrem Vaterland treu geblieben sei . Kaiser Wilhelm II . habe zdie Gefühle der Mllhlhausener genau gekannt und habe es des- sHalb während seier langen Regierungszeit nie gewagt , sich in :
den Straßen der Stadt sehen zu lassen. Poincare wies darauf s
^ n , daß Mühlhausen nicht erst mit der Unterzeichnung des sKriedensvertrages französisch geworden sei , sondern schon im !
November 1918 , als die französischen Truppen siegreich einzogen s
und als die Vertreter der französischen Negierung mit Vegeiste- «
Mng in Mühlbausen begrüßt wurden . ?

Samstag nachmittag stattete eine Abordnung der amerika - i
mischen Legion der Stadt Bclfort einen Besuch ab . Poincare
Hielt am Fuße des Belforter Löwen eine Rede, die als eine
Antwort des französischen Ministerpräsidenten auf die Tanncn-
übergredc Hmdcnburgs bezeichnet wird . Poincare rief die Ge¬
schichte Belforts wach und stimmte ein Loblied auf Ludwig 14. >!
an . Er erklärte dann - Innerhalb von 60 Jahren habe Frankreich sdreimal gegen fremden Einfall zu kämpfen gehabt und wenig ;
ials ein halbes Jahrhundert später habe es von neuem die >«leiche Prüfung durchmachen müssen . Frankreich , das so leiden - s
sthaftlich dem Frieden und so stark an seiner Aufrechterhaltung i
Interessiert sei, sei niemals völlig sicher, ihn zu bewahren , weil i
Her Friede in Europa viel mehr von den anderen , als von i
Frankreich abhänge.
/ Die Zurückweisung der Rede des Reichspräsidenten Linden - s
barg bei der Tannenbergfeier überließ der Ministerpräsident :
idem Justizminister Barthou. Die Gelegenheit dazu bildete jdie Einweihung eines Denkmals in Livron im Departement !
Nieder Pyrenäen für einen marokkanischen Sergeanten , der im ^
Rifkrieg gefallen ist . Die Ausführungen des Justizministers ^
Lbertreffen an Heftigkeit alle Erwartungen der französischen i
Nationalisten . Frankreich sei nicht nur unschuldig an dem Blut , jdas der machtgierige deutsche Kaiser vergossen habe , sondern «
trage auch keine Schuld am Rifkriege , proklamierte Barthou (
und fuhr dann fort : „Es gibt Dementis , die die Geschichte nicht >
anerkennt und die, aus welchem Munde sie auch fallen , Tat - s
fachen , Dokumente und Daten nicht entkräften können. Deutsch - i
land hatte damals keine reinen Hände," rief Barthou aus . Nach- I
Hem wir feine Grausamkeiten erduldet haben , wollen wir nicht s
noch unsere Toten entehren lassen, die für die Verteidigung i
unseres überfallenen und verwüsteten Heimatbodens gestorben !
find . Wir wollen den Frieden , und die von uns bewilligten >
Opfer sind ein Zeichen für unsere Aufrichtigkeit . Aber wir l
wollen ihm nicht die Wahrheit zum Opfer bringen , die Wahr - j
Heit , die unwiderleglich ist . Unsere Kraft und unsere Ehre darf s
nicht entkräftet und entstellt werden . Die Bedingung für eine yim Interesse des Weltfriedens liegende Annäherung ist ein ,!
Stillschweigen in der Kriegsschuldfrage , das wir auch von s
unserer Seite beobachten werden . Aber diese Bedingung ist un- '
erläblich, wenn wir vergessen sollen . Die unvorsichtigen Rehab »-

'
litationsversuche werden in der öffentlichen Meinung leicht RU» /
Schaden der internationalen Befriedigung als eine kühne Her- I
ausforderung angesehen." ?

Auch Jaspar hetzt . . . :
Ostende, 26. Sept . Am Sonntag fand die Einweihung eines ;Denkmals zu Ehren des katholischen Staatsmannes Beernaert !

statt . In seiner Einweihungsrede gab Ministerpräsident Jaspar !-
einen Rückblick über das Leben Beernaerts , wobei er u . a. s
ausführte : Beernaert , der sich so sehr um die Festigung des (Friedens in Europa bemühte und von so tiefem Glauben daran (erfüllt war , ist der beispiellose Schmerz erspart geblieben , das jVerbrechen mitzuerleben , das „reinen Herzen" von denen be- j6?^ e« wurde , die unsere Neutralität verletzt haben . Er hat -
nicht die furchtbaren Tage erlebt , in denen die Invasion derer j
«

E
>
d? * reinen Händen" unser unschuldiges Vaterland der )

^ ^Estiftung , dem Morde und der Verwüstung ausgesetzt haben,
-auch dre letzte Prüfung blieb ihm erspart , sein geliebtes Vater¬land gegen den Haß und gegen die Verleumdung verteidigen

Esten , die hartnäckig und unermüdlich bemüht find, mit denuolen Dünsten der Lüge und des Aebelwollmc Belgiens Herois¬
ier und Leiden zu trüben.

Slresemms WUmgrsorderW
Genf, 26 . Sept . In der Völkerbundsversammlung hielt Reichs¬

außenminister Dr . Stresemann zur Abrüstungsfrage eine
grobe Rede:

In llebereinstimmung mit anderen Rednern dieser hohen
Versammlung bin ich der Auffassung, daß in der Abrüstungs¬
frage eines der Kernprobleme des Völkerbundes liegt . Der Völ¬
kerbund wird in der Weltöffentlichkeit danach beurteilt werden,
wie er sich mit diesem Problem auseinandersetzt und wie er
Worte , die eine Erlösung bedeuten sollten, in die Tat umzusetzen
vermag . Von Deutschland ist stets mit Nachdruck die Auffassung
vertreten worden , daß es nicht angängig sei, den Beginn einer
allgemeinen Abrüstungsaktion noch von der Schaffung neuer
Sicherheiten abhängig zu machen. Das war auch der ganz ein¬
deutige Standpunkt , auf den sich die Versammlung in ihrer vor¬
jährigen Entschließung gestellt bat . Demgegenüber schien sich
neuerdings die Ansicht geltend zu machen, daß neue Garantien
auf dem Gebiete der Sicherheit die Voraussetzungen für den
Beginn der Abrüstung bilden müßten . So ist es erklärlich , daß
in der Oeffentlichkeit vielfach der Eindruck entstand, als ob der
Völkerbund durch das Entwaffnungsproblem in eine gefährliche
Sackgasse geraten sei Ich begrübe es deshalb , daß es seitdem in
schwierigen Verhandlungen gelungen ist, den Weg zur prakti¬
schen Arbeit freizulegen . Wir haben nun in der vom Herrn Be¬
richterstatter zuletzt vorgetragenen Entschließung ein Programm
vor uns , in dem die beiden Grundsätze der Abrüstung und der
Sicherheit zu einander in das richtige Verhältnis gestellt wer¬
den. Die Methode , die man gefunden hat , um die gegebenen
Sicherheitsgarantien weiter auszubauen , scheint mir durchaus
erfolgversprechend zu sein. Es ist selbstverständlich, daß Deutsch¬
land den Wunsch und Willen hat , bei den in Aussicht genom¬
menen Arbeiten tatkräftig mitzuwirken . Sobald die allgemeine
Abrüstung nur erst einmal auf allen Gebieten wirklich begonnen
ist , werden die weiteren Schritte geringeren Schwierigkeiten be¬
gegnen und der Welt von selbst neue Faktoren der Sicherheit
bringen . So wird sich der grundlegende Satz des Völkerbunds-
paktes verwirklichen, daß die Erhaltung des Friedens die Her¬
absetzung der Rüstungen fordert . Rüstungen können und dürfen
nicht die Grundlagen der Sicherheit sein ! Sie sind nicht einmal
mehr der sicherste Schutz und haben überdies unvermeidlich die
Wirkung , den Nachbarn zu bedrohen . Das ist eine naturnot-
wendige Tatsache, die auch durch friedliche Einstellung der Re¬
gierungen nicht völlig aus der Welt geschafft werden kann.

Es ist auch völlig verständlich, wie schwer psychologisch auf ein
Volk wie das deutsche , das auf Jahrhunderte militärischer Tra¬
dition herabsah , der Gedanke der alleinigen Abrüstung wirkte,
namentlich unter dem Gesichtspunkt der Bedrückung, auf die ich
in meiner Rede zur Generaldebatte Angewiesen habe . Deutsch¬
land hat diese psychologischen Hemmungen unter Verhältnissen,
wie sie schwieriger überhaupt nicht gedacht werden konnten,
überwunden . Wenn diese Ueberwindung möglich war , so mit
aus dem Grunde , weil hinter ihr der Gedanke stand, daß es sich
bei dieser Abrüstung nicht handeln könne, um den Gegensatz
zwischen Militarismus und Abrüstung , sondern daß es sich hier
um die Durchführung eines Grundsatzes handle , der neue Metho¬
den und eine neue Moral unter den Völkern herbeiführen wolle.
Wenn das Land , das einst als die stärkste Militärmacht der
Welt galt , heute abgerüstet ist, so sollte es für die anderen
Staaten viel leichter sein, ihm jetzt zu folgen. Wir stehen vor
einer gebieterischen Pflicht , einer Pflicht , deren Nichtachtung
ganz sicher zu schwierigen Folgen führen würde . Wir haben also
keine freie Wahl . Die ganze Institution des Völkerbundes kann
nur dann lebendig und wirksam werden , wenn die Vorschrift
der allgemeinen Abrüstung durchgeführt und damit die Voraus¬
setzung gegeben ist für jene Atmosphäre , die notwendig ist für
eine gemeinsame und solidarische Sicherung des Friedens , zu der
sich alle hier im Völkerbund vertretenen Nationen bekennen.
(Beifall .)

Nach Dr . Stresemann sprach der englische Delegierte Lord
Onslow, der die gegenwärtige Tagung als die bedeutungs¬
vollste Völkerbundsversammlung bezeichnet«:. Die Verhandlun¬
gen haben , so führte er aus , gezeigt, daß der vorbereitende Ab¬
rüstungsausschuß keine wesentlichen Fortschritte erzielen kann,
wenn die internationale Sicherheit nicht weiter entwickelt werde.
Soweit in der Entschließung regionale Verträge empfohlen wer¬
den, denke er an Verträge nach Muster des Locarnopaktes.

Paul - Voncour warnte vor einer lleberstürzung der Ab¬
rüstungsarbeiten . Es müsse eine Kollektivsicherheit geschaffen wer¬
den, die einen Ersatz für die eigenen Rüstungen bieten könne.
Das Genfer Protokoll stelle das Symbol dieser Eedankengänge
dar . >

Die Vollversammlung erklärt , daß für sämtliche Mitglieds¬
staaten des Völkerbundes die Verpflichtung bestehe , sich diese»
beiden Grundsätzen anrupassen . Die Abstimmung erfolgte durch
Aufruf der einzelnen Delegationen , die mit Ja oder Nein zu
antworten hatten . Das Ergebnis wurde von der Versammlung
mit langanhaltendem Beifall aufgenommen . . .

AMhnie der EiHWeßunm in Senj
Genf, 26 . Sept . Die Völkerbundsversammlung hat Montag

vormittag die fünf Entschließungen des Abrüstungsausschusses
einstimmig angenommen . Die erste dieser Entschließungen for¬
dert , daß die Zivilaviatik nur wirtschaftliche Ziele verfolgen
darf , und verlangt die Förderung von Abkommen zwischen den
Luftfahrtgesellschaften der einzelnen Länder . Mit der zweiten
und dritten Entschließung stimmt die Versammlung den Be¬
schlüssen und Empfehlungen des Rates über beschleunigten Zu¬
sammentritt und Beschlußfassung in Krisenfällen zu . Die vierte
Entschließung betrifft den finnischen Antrag , eine finanzielle
Hilfe für angegriffene Staaten im voraus zu organisieren und
empfiehlt die Fortsetzung der Vorarbeiten zum Abschluß eines
entsprechenden Staatenabkommens . Die fünfte und wichtigste
Entschließung empfiehlt , 1 . die Entwicklung der Schiedsgerichts¬
barkeit durch Abschluß von zwischenstaatlichen oder Kollektiv¬
verträgen , um das Vertrauen zu schaffen , das für einen vollen
Erfolg der Abrüstungskonferenz unerläßlich ist , 2 . den beschleu¬
nigten Abschluß der technischen Vorarbeiten für die Abrüstungs¬
konferenz, 3 . die Bildung eines Sonderkomitees zum Studium
der Sicherheitsfrage und der durch Schiedsgerichtsbarkeit erreich¬
baren Garantien . Dieses Sonderkomitee wird vom vorbereiten¬
den Abrüstungsausschuß gebildet . Die Untersuchungen des Son¬
derkomitees sollen sich erstrecken auf folgende drei Möglichkeiten
a) Aktion des Völkerbundes zur Herstellung eines Netzes von
zwischenstaatlichen und Kollektiv -Schieds - und Sicherheitsoer¬
trägen , L) systematische Vorbereitung und Ausführung der Pakt-
verpflichtunsen und c) Abschluß von Vereinbarungen , die zwi¬
schen einzelnen Staatengruppen ohne Präjudiz der Paktver-
pflichtung eingegangen werden könnten und Auskunftserteilung
an den Rat über die Höbe der Streitkräfte , die die einzelnen
Regierungen für Konfliktfälle in bestimmten Gebieten etwa
dem Rate zur Unterstützung seiner Beschlüsse oder Empfehlungen
zur Verfügung stellen würden.

Annahme - er Friedensdeklaration
Genf, 24. Sept . Die Bölkerbundsversammlung «ahm ein¬

stimmig die Entschließung der polnischen Delegation über den
Angriffskrieg an . Der polnische Delegierte Sokal legte mit einer
kurzen einleitenden Begründung der Versammlung den Entwurf
vor, der bekanntlich erklärt:

1. Jeder Krieg ist und bleibt verboten.
2. Zur Regelung von Streitigkeiten , die zwischen den Staaten

entstehen, sollen, welcher Art sie auch seien , alle friedlichen Mit¬
tel angewendet werden . "

UeberschMinMWkMstWhe
l« dm Mm

Berlin , 26 . Sept . Nach Meldung aus der Schweiz uno
aus Tirol haben die Regenfälle der letzten Tage dort zu
einer Hochwasserkatastrophe geführt . Zn Tirol ist besonders
das Zillertal sowie das Wipptal heimgesucht. Zn der Schweiz
sind alle Verbindungen von Bellinzona und von Thur (am
Rhein) aus unterbrochen . Zn Tavanasa wurde ein großes
Doppelwohnhaus und ein Bahnwärterhäuschen von den
Muten mitgerissen . 8 Einwohner sind ertrunken . . Zn Ber¬
gest sind die Verbindungen mit dem Engadin unterbrochen.
Der Wildbach in Tasaccia hat das Dorf überschwemmt, so
daß die Einwohner sich nur mit knapper Not retten konn¬
ten. . Am Abend begann in der Höhe Schnee zu fallen . Der
Rhein ging um etwa einen Meter zurück, so daß man hoffen,
kann , daß die größte Gefahr überstanden ist.

Disentis, 26 . Sept . Durch das Hochwasser wurde die rö¬
tliche Bahn an drei Stellen unterbrochen . Vor einem Tun¬
nel unterhalb Schruns wurde das Gleis weggerissen . Die
Wassermassen ergossen sich drei Meter hoch durch den Eisen¬
bahntunnel. Durch einen Schlammstrom wurde das zur Ge¬
meinde Schruns gehörige Dorf Rinkenberg schwer mit¬
genommen , u . a . ist die Kirche zerstört.

Altstätten (Rheintal ) , 26 . Sept . Gestern um 12 Uhr mit¬
tags erreichte der Wasserstand am Pegel bei Rüti die Höhe
von neun Metern gegen einen Normalstand von fünf bis
sechs Metern . In der Nacht ging das Hochwasser bedeutend
zurück.

Buchs (Rheintal ) , 26 . Sept . Am Montag morgen hatte
der Dammbruch auf der Liechtensteinischen <Äite eine Breite
von 260 Metern erreicht. Er geht bis zur Eisenbahnbrücke,
deren Pfeiler untevspült sind , so daß die Schienen in das
Wasser hängen. Das ganze Gelände gegen drn Schellenverg
bildet einen großen See . Der Bahnhofsvorstehervon Schaan
wurde heute früh in der Nähe des Bahnhofes tot ansgesun¬
den . Er war von den Fluten überrascht worden und er¬
trunken . Seine Frau und auch einige Liechtensteinische Feu¬
erwehrleute werden vermißt.

Bregenz, 26 . Sept . Die Liechtensteinische Regierung hat
bei der Vorarlberger Landesregierungum Hilfe für die Ort¬
schaft Ruggell gebeten , die infolge des Durchbruches des
Rheins gefährdet ist.
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UeLerschwemmungen in Veltlin
Rom , 26 . Sept . Infolge heftiger Gewitterregen schwoll

ein Bergbkrch, der durch die Stadt Sondrio fließt , an und
zerstörte den in der Mitte der Stadt befindlichen Damm
in einer Länge von 150 Meter . Die Brücke der Staats¬
straße stürzte ein . Die Adda trat aus den Ufern und ver¬
wüstete die Felder . Die Provinzialstraße und die Eisen¬
bahn sind in Castione und in anderen Orten unterbrochen.
Verschiedene Todesopfer sind zu beklagen.

Die Ueberschwemmung in der Schweiz
Jlanz , 27 . Sept . Gestern abend brach auch die

Brücke in Rinkenberg zusammen. Die Neben¬
flüsse des Rheins bringen immer noch Geschiebe ins Tal.
Die Gefahr dauert an.

Das Hochwasser in Tirol
Innsbruck » 26 . Sept . Wegen Gefährdung der Rhein-

brllcke bei Buchs und Ueberschwemmung, sowie teilweiser
Zerstörung des Bahnkörpers ist der gesamte Verkehr aus
der Strecke Feldkirch —Buchs eingestellt
worden.

Chur , 26 . Sept . Das Sinken der Temperatur und der
Schneefall in der Nacht zum Montag hat trotz des weiter
andauernden erheblichen Regens eine Ausdehnung der
Katastrophe verhindert . Zn Tavanasa sind sieben Per¬
sonen ums Leben gekommen. Der Bahnverkehr
St . Moritz—Bergell konnte wieder ausgenommen werden.

Bregenz , 26 . Sept . Bei Eamprin hat der Rhein in
einer Breite von 30 Meter eine Lücke in den Damm ge¬
rissen . Die Bewohner flüchten aus die Dächer . Alpen¬
jäger sind in das Ueberschwemmungsgebiet nach Liechten¬
stein abgegangen.
Der Eisenbahnverkehr über den Brenner unterbrochen

Rom , 26 . Sept . Der Eisenbahnverkehr zwischen Fran¬
zensfeste und dem Brenner ist vorläufig unterbrochen . Der
Verkehr zwischen dem Trentino einerseits und Oesterreich
und Deutschland andererseits erfolgt über die Linie Fran¬
zensfeste —Jnnichen —Spittal.

Neues vom Tage
Bericht Dr . Pünders über die Genfer Tagung

Berlin , 26 . Sept . Staatssekretär in der Reichskanzlei Lr.
Pünder ist gestern aus Genf zurückgekehrt und hat inzwi-
Ichen dem Reichskanzler und seinem Stellvertreter Exzellenz
Hergt vorläufigen Bericht über die diesjährige Völkerbunds-
iagun erstattet.

Begnadigungen zum 2 . Oktober
Berlin , 26 . Sept . Die Vorbereitungen für die Einz-el-

begnadigungen anläßlich des 80 . Geburtstages des Reichs¬
präsidenten sind beendet . Zn allen Ländern ist eine große
Anzahl von Begnadigungen für politische und kriminelle
Delikte in Aussicht genommen. Die Begnadigungen für poli¬
tische Delikte erstrecken sich aus Angehörige aller Parteien.
Die Begnadigungen krimineller Delikte umfassen nur Not-
und Affekthandlungen. Zn die Reichsamnestie, die unab¬
hängig von den Länderregierungen erlassen wird , sind vor¬
aussichtlich auch die im Zahre 1922 zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilten Scheidemannattentäter Hustert und Oehlschlä-
ger einbegriffen. Die Reichsamnestie bezieht sich ausschließ¬
lich aus Urteile des Staatsgerichtshofes und des Reichs¬
gerichtes.

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart

52) (Nackdruck verboten .)
Wieckfeld unterdrückte einen Seufzer . „Arme Kinder " ,

dachte er, „wie tapfer sie ankämpfen gegen ihr hartes Schick¬
sal.

"
Nach Tisch überbrachte Rebe seinem Herrn einen Brief.

Er war vom Oberförster aus Rotleien , dem Jagdgebiet , das
zu Wolfshag gehörte und meldete, daß sich seit zwei Tagen
der prachtvolle Achtzehnder wieder zeige , der im letzten
Herbst bei der Treibjagd hinüber ins Mallezahnsche Revier
versprengt wurde . Am Hochegger Bühel wechsle er abends
zwischen sechs und sieben Uhr und morgens um vier Uhr.
Wenn Herr von Wieckfeld Lust hätte , so sei jetzt die beste
Zeit und sein Zimmer im Jagdhaus allzeit bereit.

Meckfeld, der stets ein leidenschaftlicher Jäger gewesen,
war sofort entschlossen, der Aufforderung zu folgen. Er er¬
suchte also die Geheimrätin Mundvorrat einzupacken und
befahl Rebe, den Chauffeur zu verständigen , daß er in einer
Stunde nach dem Jagdhaus Rotleiten fahren wollte.
Pünktlich eine Stunde später fuhr das Auto vor . Die Hof¬
rätin , Frau Lobenstreit, Lotte und Bertie begleiteten ihn
aus den Kiesplatz hinaus , wo der Wagen stand. An den
Rosenanlagen davor arbeitete der Gärtnergehilfe Georg
Habel , der erst seit kurzem in Wolfshager Diensten stand
und wahrscheinlich darum neugierig aufhorchend nach den
Herrschaften hinüberschielte.

„Wann kommst du zurück, Vater ? " fragte Lotte.
„Wahrscheinlich erst morgen abend, wenn es gut geht , das

heißt , wenn ich Glück habe und den Hirsch schußgerecht be¬
komme . Denn da ich heute nicht mehr zurecht komme , kann
ich erst morgen früh auf den Anstand gehen und gelingt es
da nicht , am Abend noch einmal .

"
„Und wenn der Hirsch so unliebenswürdig ist, sich auch da

nicht schießen zu lassen ? "

Propellerschaden — die wahrscheinliche Ursache der
Flugzeugkatastrophe

Schleiz , 26 . Sept . Die Kommission der Sachverständigen,
die vom Reichsverkehrsministerium, der Deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt und der Deutschen Lufthansa an die
Unglücksstelle entsandt worden ist , hat ihre Untersuchungen
beendet. Danach spricht der Befund für die Wahrscheinlich¬
keit , daß die Ursache des Unglücks in einer Beschädigung des
Propellers zu suchen ist , und Zwar wird angenommen, daß
er schon beim Start in Leipzig durch die Berührung mit
irgend einem Gegenstand beschädigt wurde . Daraus enr-
wickelte sich dann offenbar eine einseitige Splitterung des
Propellers , und auch der Rumpf wurde in Mitleidenschaft
gezogen.

Dr . Wirth und die badische Zentrumspartei
Berlin , 26 . Sept . Die „Germania " teilt das starke Be¬

fremden, das das Fernbleiben Dr . Wirths von der Tagung
der badischen Zentrumspartei in Freiburg auf der Tagung
hervorgerufen hat . Das Berliner Zentrumsorgan sagt:
Wirth geht immer mehr seine eigenen Wege, ohne sich im
geringsten um die Eefamtpartei und um das badische Zen¬
trum , das sich doch so viele Mühe zu einem Ausgleich gibt,
zu kümmern. Herr Dr . Wirth isoliert sich immer mehr , denn
es ist ganz ausgeschlossen , daß die Parteiinstanzen und die
Wühler ihm folgen können, wenn er auf einem Gebiete die
Geister zu verwirren sucht, auf dem es bei dem vom Zen¬
trum vertretenen Volksteil nur eine einheitliche Auffassung
gibt.

Lturmkatastrophe in Südchina — 5VVÜ Personen z -tötet
London, 26 . Sept . Nach Zeitungsmeldungen ist Yungkong,

150 Meilen südwestlich von Hongkong , von einem mit einer
Springflut verbundenen Taifun heimgesucht worden. 5000
Personen sind ums Leben gekommen . 20 000 Häuser und
Hunderte von Dschunken wurden zerstört.
Die Bestattung des Botschafters Freiherr von Maltzan

Schwerin , 26 . Sept . Die sterblichen Ueberreste des Bot¬
schafters v . Maltzan sind auf dem Familiengute Eroßen-
Luckow vorläufig im großen Hallenzimmer aufgebahrt , wo
die Trauerfeier morgen stattfinden wird . Die Grabstätte
des Botschafters liegt auf einem Platz unter hohen Bäumen,
auf welchem auch seine verstorbene Mutter ihre Ruhestätte
schon gefunden hat . Die Vertreter des Reiches aus Berlin
werden morgen vormittag zur Bestattung in Vollraths¬
ruhe mit dem V -Zug eintresfen.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 27 . September 1927.

— Erhöhung der gesetzlichen Miete und Aufhebung des
Wshnungsmaugelgesetzes für teure Wohnungen . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Die gesetzliche Miete er¬
höht sich nach dem reichsgesetzlich vorgeschriebenen Mindest¬
satz ab 1 . Oktober 1927 von 110 auf 120 v . H . der Friedens¬
miete. Für bewirtschaftete Geschäftsräume beträgt die ge¬
setzliche Miete von diesem Zeitpunkt ab 130 statt 120 v . H.
der Friedensmiete . — Gleichzeitig erfolgt auf 1 . Oktober
1927 die Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes für teure
Wohnungen , die schon bisher den Bestimmungen des Reichs¬
mieten- und Mieterschutzgesetzes nicht mehr unterlagen . Die
Außerkraftsetzung des Wohnungsmangelgesetzes, die zu¬
nächst in stets widerruflicher Weise ausgesprochen worden
ist, bedeutet vor allem, daß die Wohnungsämter sich mit
der Bewirtschaftung dieser Wohnungen künftighin nicht
mehr zu befassen haben . Es fallen somit etwa bestehende
Beschlagnahmeverhältnisse, sowie die Möglichkeit einer

: künftigen Beschlagnahme für diese Wohnungen weg . Ein«!
^ Genehmigung der Gemeindebehörde zum Bezug einerl
j teuren Wohnung ist nicht mehr erforderlich . EbensoweniA
- kann eine solche Wohnung für einen Beamten in Anspruch
! genommen werden . Zur Vermeidung von Härten , nament-
l lich um den Gemeinden die anderweitige Unterbringung,
i etwaiger Zwangsmieter zu ermöglichen, ist vorgesehen, daß
i bestehende Beschlagnahmeverhältnisse erst mit Wirkung
! vom 1 . Januar 1928 erlöschen sollen . Entsprechend dem Vor-
- gang Preußens und anderer Länder sind einige allgemeine

Sicherungen des Wohnungsmarktes auch bei den teuren
i Wohnungen aufrecht erhalten worden , so das Verbot de«
i Abbruchs von Gebäuden , der Umwandlung von Wohn- in
i Geschäftsräume und des Haltens mehrerer Wohnungen
i ohne Genehmigung der Gemeindebehörde. Für diese weni»
! gen noch geltenden Bestimmungen sind auch die bisherigen
s Vorschriften über das Verfahren und die Rechtsmittel bei->
, behalten worden.
, Kundgebung für die Nagoldbahn
^ Die seitherigen Bemühungen des Nagoldbahnaus-
; schusses um Verbesserung der Verkehrsverhältnisse , nament-
s lich auch im Durchgangsverkehr der Nagoldbahn sind
i zweifellos nicht ohne Erfolg geblieben . Es ist aber noch
j lange nicht gelungen , ihr die Stellung zu gewinnen , die sie
- einnehmen könnte und müßte . Erst in jüngster Zeit hat

der Plan des Umbaus der Bahnhofanlagen Eutingen die
j Gemüter der Nagoldbahninteressenten bewegt . Es darf

auch nicht verschwiegen werden , daß sich die Stimmen derer
mehren , welche im Neubau des Eutinger Bahnhofs und
damit des Eingangsstllcks der Nagoldbahn in die Eäubahn
eine schwere Schädigung der Belange der Nagoldbahn -r-
blicken . Wir hoffen immer noch, daß das verhütet werden

t kann, wenn unsere Nagoldbahn von ihrer stiefmütterlichen
r Stellung , in der sie heute noch vegetiert , zu der Bedeutung
! gelangt ist , zu der sie bei ihrem Bau einst vorgesehen war,
r und zu der sie vermöge ihrer geographischen Lage berufen
j ist . Bisher ist ihr diese Bedeutung versagt geblieben in-
! folge ihrer unglückseligen Lage im Erenzgbiet zwischen
j zwei Staaten , bezw . neuerdings zwischen zwei Reichsbahn-
^

direktionen . Im Kampf um den Platz an der Sonne wird
die Kundgebung für die Nagoldbahn am Freitag nach¬
mittag im Rathaus in Pforzheim ein wichtiges Glied sein.
Es sei aus den Anzeigenteil verwiesen . In der Versamm¬
lung werden sprechen : der hier nicht unbekannte Studien-

l rat Ottmar in Stuttgart , ferner ein Sachverständiger von
! großem Ruf : Oberreg .Rat Weber in Mainz . Er ist' es, der , ein gänzlich neutraler Fachmann , schon seit Jahren
i für die Belange der Nagoldbahn im Nord -Südverkehr auf
i das wärmste eingetreten ist . Herr Blutharsch in Pforz-
z heim wird über den Kampf und die Kampfesmethoden
H der Nagoldbahngegner , die in der Hauptsache an der
- Schwarzwaldbahn , besonders in Triberg sitzen , sprechen;
^ ein sehr zeitgemäßes Thema.
i Die Kundgebung findet ein sehr starkes Interesse,
s Stadtpräsident Nägeli aus Zürich, der Referent der zen-
l tralschweizerischen Fahrplankommission in Bern und viele
j andere bedeutsame Persönlichkeiten aus nah und fern haben
j ihr Erscheinen zugesagt. Als Nagoldbahnanwohner darf
f man der Kundgebung einen starken Besuch und kraftvolle
s Wirkung wünschen.
^ Calw , 26 . Sept . (Unfall .) Am Samstag nachmittag
s kurz nach 6 Uhr rannte der ledige Fuhrmann Michael
l Rentschler von Oberkollba ch auf bis jetzt unauf-
^ geklärte Weise in der Wildbaderstraße am Eingang zum
i Kloster mit seinem Fahrrad gegen einen 2 Meter hohen
i steinernen Pfeiler und blieb bewußtlos liegen . Der Arzt
s stellte einen Schädel- und Schlüsselbeinbruch fest. Nach

„Nun , dann erwarte ich ihn übermorgen wieder und
solange, bis ich zum Schuß komme"

, lachte Wieckfeld , „kei¬
nesfalls komme ich ohne ihn heim, denn ich habe mir vor¬
genommen, dir aus seiner Haut eine hübsche Decke machen
zu lassen, Lottchen."

„Ist es weit bis zum Jagdhaus ? "
„Ziemlich , man muß erst in die Rotleiten , wo die För¬

sterei liegt , und von da noch eine Stunde zu Fuß nach dem
Jagdhaus , das ganz einsam mitten im Revier liegt . Dort
übernachte ich. Schade , daß du nicht mitkannst , Kind . Es ist
herrlich dort oben in der Bergwildnis . Aber nun leb wohl,Kind .

"
Er küßte sie, verabschiedete sich von den anderen und

stieg in das Gefährt.
„Ja , aber nimmst du denn nicht Rebe mit , Klaus ? "

fragte die Hofrätin erstaunt.
Wiefeld schüttelte den Kopf. „Wozu? Nebe ist kein Jägerund wäre mir nur hinderlich , würde sich auch zu Tode lang¬weilen . Und je weniger Menschen im Revier sich Herum¬

treiben , desto bester sind die Jagdaussichten .
"

„Aber in dem Jagdhaus wohnt ja niemand ! Wer soll
dich bedienen ? "

„Ich mich selbst, wie immer in solchen Fällen ! Das ist ja
gerade das Schöne an solchen Jagdausflügen ; Mundvor¬
rat habe ich mit , mein Zimmer ist instand und außerdem
kommt natürlich Förster Schattier mit hinauf . Da plaudern
wir abends ein wenig und ich belustige mich über sein
Jägerlatein , denn darin ist er groß. Ich wüßte wirklich
nicht , was ich mit einem Kammerdiener anfinge . Auf Wie¬
dersehen, Herrschaften!"

Wieckfeld nickte allen zu und gab Kreisler das Zeichen,
zu fahren.

„Weidmanns Heil !" riefen sie ihm nach. „Weidmanns
Dank !" klang es schon aus der Ferne zurück.

Sie kehrten ins Haus zurück. Lotte zu ihrem Mann , die
Damen ins Wohnzimmer, Bertie nach seiner Stube.

„Um halb sechs komme ich zu deinem Mann "
, sagte er, sich

j von Lotte verabschiedend , „und bleibe bis zum Abendessen

bei ihm, damit du inzwischen tüchtig Bewegung im Park
machen kannst . Seit zwei Tagen bist du ja kaum an die Luft
gekommen und siehst schon ganz stubenblaß aus . Wie geht
es ihm übrigens jetzt am Nachmittag ? "

„Ziemlich gut , nur spricht er nicht soviel wie am Vor¬
mittag und scheint mir etwas unruhig , als bedrücke ihn
irgend ein Gedanke . Zwar leugnete er es mir gegenüber
ab, aber ich kenne ihn viel zu genau , als daß er mich täu¬
schen könnte! Vielleicht bringst du aus ihm heraus , was ihn
beunruhigt . . .

"
„Nun , wollen sehen ! Auf Wiedersehen also in zwei

Stunden .
"

Unterdessen rief unten am Kiesplatz der alte Gärtner
Reische nach seinem Gehilfen . Aber Georg Habel war aus
der Rosenanlage verschwunden und alles Suchen und Rufen
nach ihm war vergeblich.

„Das hat man von seiner Güte "
, brummte er vor sich

hin . „Mir gefiel der Mensch gleich nicht , aber weil er gar
so beweglich bat , ihm doch Brot und Unterstand z-u geben,
ließ ich mich erweichen . Dachte auch, er würde stetig und
fleißig bei der Arbeit sein, da er doch kein junger Fant mehr
ist. Aber prost ! Alle Augenblicke , wenn man ihn gerade
braucht, ist er weg . Na — nun Hab ich es aber satt ! Wenn
er wiederkommt — und zum Esten wird er sich schon ein¬
finden abends — dann mag er nur gleich sein Bündel schnü¬
ren und gehen für immer ! "

24 . Kapitel
Aber Georg Habel kam nicht wieder , auch nicht zum Esten,

das für die Dienerschaft auf Wolfshag um sechs Uhr in der
Eesindestube aufgetragen wurde , während die Herrschaft
erst um halb acht zu Abend aß . Inzwischen ging Lotte ge¬
horsam im Park spazieren, obwohl sie viel lieber drüben im
Vergwald gewesen wäre , der so lockend im Abendsonnen¬
schein herüberleuchtete . Aber ihr Mann hatte , ehe sie ihn
verließ , mit bittendem Blick so dringend gesagt : „Nur in
den Park , Lottchen, ja ? Versprich mir , daß du im Park
bleibst !" Und da hatte sie es versprochen , um ihn zu be¬
ruhigen.

(Fortsetzung folgt .) ,



Nr . 225 « chwarzwälder T«te»zeU»«> „Aus de« Ta»«en « eit, >
Anlegung von Verbänden erfolgte die Ueberführung in
das Bezirkskrankenhaus Calw.

Birkenfeld » 26 . Sept . (Brandfall . ) Gestern nacht um
11 Uhr brach in dem Gebäude der Witwe Rieth (Filiale
Luger) Feuer aus , das durch die rasch herbeieilendsn
Feuerwehrleute gelöscht werden konnte. Brandstiftung
wird vermutet.

Stuttgart , 26 . Sept . (Der wiedergefundene Fesselballon .)
Der Fesselballon der Wohnungsausstellung , der sich am
Donnerstag infolge starken Sturmes losgerissen hatte , hat
seinen Weg nach dem Mainhardter Wald genommen und
ist dort bei Neuhütten aufgefunden worden . Er wird nach
Stuttgart zurückgebracht werden.

Unfall auf dem Volksfest. Ein schwerer Un-
glücksfall ereignete sich Montag vormittag auf dem Volks¬
festplatz . Kurz vor 11 Uhr scheuten an einer der beiden
Achterbahnen die Pferde eines zur Abfuhr von Unrat be¬
stimmten Fuhrwerks durch . Sie rannten in die Menge , wo¬
durch eine Anzahl von Personen unter das Fuhrwerk ge¬
riet . Verletzt wurden drei Frauen und vier Kinder . Die
Verletzten wurden nach hiesigen Krankenhäusern verbracht.
Lebensgefahr besteht nicht.

Todesfälle. Der frühere Direktor der Landw . Hoch¬
schule in Hohenheim, Dr . Ernst v . Strebel , ist im Alter von
81 Jahren gestorben. Um die Entwicklung der Landw.
Hochschule hat er sich hervorragende Verdienste erworben.
In den letzten Jahren seines Lebens hat er die Stadt
Stuttgart hinsichtlich ihrer landwirtschaftlichen Güter be¬
raten . — Wenige Tage vor seinem 60 . Geburtstag verschied
unerwartet rasch an den Folgen eines Schlaganfalls Pros.
Dr . Karl E . Endriß , langjähriger Vorstand des Württ.
Schwarzwaldvereins , bekannt besonders durch seine Arbei¬
ten in der Frage der Donauversickerung.

Tödlicher Sturz. In einem Hause der Gaußstraße
stürzte ein 61 Jahre alter Mann während der Vornahme
einer Fenstrereparatur sieben Meter hoch ab. An den Fol¬
gen der erlittenen schweren inneren Verletzungen ist der
Mann bald darauf im Katharinenhospital gestorben.

Ludwigsburg , 21 . Sept . (Vom Bad Hoheneck. ) Die Stadt¬
gemeinde hat sich veranlaßt gesehen , den Vertrag mit dem
Heilbadpächter Weng in Bad Hoheneck fristlos aufzulösen.
Die Stadtverwaltung wird den Betrieb bis auf weiteres
selbst führen.

Knittlingen OA . Maulbronn , 25 . Sept . (Tod durch
Brandwunden .) Vor einigen Tagen kam der 58 Jahre alte
Jagdaufseher Burkert von hier in einem Zustand des Un¬
wohlseins nach Hause. An erner Bettflasche zog er sich dann
nach dem Einschlafen Brandwunden zu , an deren Folgen
er im Krankenhaus Pforzheim gestorben ist.

Ochsenburg, OA . Brackenheim, 26 . Sept . (Tödlicher Un¬
fall . ) Der 61 Jahre alte Landwirt Friedrich Häußer ist
von einem Nußbaum gefallen und erlitt an der Achsel einen
Knochenbruch . Der sehr rüstige Mann ist im Krankenhaus
in Brackenheim seinen Verletzungen erlegen.

Holzelfingen, OA . Reutlingen , 26 . Sept . (Schultheißen¬
wahl . ) Bei der am Sonntag vorgenommenen Ortsvorsteher¬
wahl stimmten von 136 Wahlberechtigten 106 ab . Gottlob
Werz erhielt 319 Stimmen , Schultheiß Heuß 85.

Tübingen , 26 . Sept . (Tod auf den Schienen . ) Samstag
nacht gegen 12 Uhr wurden dem ledigen in den zwanziger
Jahren stehenden Eisenbahnbediensteten Maier von Weil-
heim auf dem hiesigen Eüterbahnhof von einer Rangier¬
abteilung beide Beine und Arme abgefahren . Der Schwer¬
verletzte starb nach zwei Stunden.

Weingarten , 26 . Sept . (Tödlicher Unfall .) In der Nacht
zum Sonntag wurde der Radfahrer Birk aus Weingarten
in der Nähe des Kraftwerkes durch einen Kraftwagen über¬
fahren . Er starb , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben.

Calw , 25 . Sept . Nachdem die meisten Kirchengemein¬
den des Bezirks ihre im letzten Krieg abgegebenen Glocken
wieder ersetzt haben , hat nun auch der Kirchengemeinderat
als Ersatz für eine abgegebene Glocke die Anschaffung einer
neuen, vierten Glocke beschlossen. Die neue Glocke wurde
bei Kurtz in Stuttgart gegossen und kommt auf 800 Mark
zu stehen . Sie wird am nächsten Sonntag eingeweiht wer¬
den . Außer der Stadtgemeinde hat von den Bezirksorten
nur Deckenpfronn vier Glocken.

Beschlüsse des Württ . Gemeindetags
Stuttgart , 24. Sept . In einer Sitzung hat der Gesamtvorstanddes Württ . Gemeindetages u . a . zu den Gesetzentwürfen über;

die Aufhebung der Fideikommisse und über das Anerbenrecht
Stellung genommen . Die Lösung der Fideikommikfrage ist für,die betroffenen Gemeinden von grober Wichtigkeit und Dring¬
lichkeit . Es wird gefordert , nicht erst , wie im Entwurf vorge¬
sehen , mit dem Wegfall desjenigen , der zur Zeit des Inkraft¬tretens des Gesetzes Inhaber ist , das Fideikommib auszulösem-sondern das freie Eigentum in allen Fällen sofort mit dem In¬
krafttreten des Gesetzes herzustellen. Im Falle der Veräußerungvon Grundbesitz ist der belesenen Gemeinde das Vorkaufsrecht
rinzuräumen . Die vorgesehene Bildung von Waldstiftungen au»,
dem seitherigen Fideikommibdesitz ist abzulehnen , weil dieselbe«
einer Wiederaufrichtung der Fideikommisse lediglich in anderer
Form gleichkommen . Der öffentliche Zweck der geschlossenen Er¬
haltung und Bewirtschaftung des Waldbesitzes wird mit der Er¬
richtung des Waldguts genügend gesichert . Für die gesetzlich»
Regelung des Anerbenrechts , welches den ungeteilten Uebergan«
von Hofgütern auf einen von mehreren Miterben (den An¬
erben) unter gewisser Bevorzugung des Anerben bezweckt, ist
nach Wiedereinkehr fester Währung die Bedürfnisfrage zu ver¬
neinen. Es ist anzunehmen , daß von der in das Belieben de»
Eigentümers gestellten llebernahme des Anerbenrechts wenig
^ brauch gemacht und nach wie vor es vorgerogen würde , über
das Eigentum durch Eutsübergabeverträge oder Testament frei«
Bestimmungen zu treffen . Ferner wurde beschlossen, dem Finanz-
muuckerium Aenderungen der Wertzuwachssteuerordnung vor-
»uschlagen . Weiter wurde den Gemeinden empfohlen, in An¬
lehnung an den Erlaß des Innen - und Wirtschaftsministeriumsm den Diensträumen der Gemeindebehörden jeden Warenhandek
SU verbieten.

Aus dem Oberamt Freudenstadt
Ausschußsitzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse Freudenstadt

Am letzten Sonntag fand wiederum eine Ausschußsitzung der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Freudenstadt im „Herzog Frie¬
drich " statt , an welcher vier Arbeitgebervertreter und 23 Arbeit-
netzmervertreter teilnahmen . Außerdem war der Kassenvor-
stand fast vollzählig erschienen. Der Geschäftsbericht
wurde von Geschäftsleiter Seitz erstattet und umfaßte die Zeit
seit der letzten Ausschußsitzung im Mai ds . Js . Aus demselben
war zu entnehmen , daß der Mitgliederstand in diesem Jahre
hauptsächlich durch die außerordentlichen Bauarbeiten im
August die Höhe von 6970 erreichte, rund 700 Mitglieder mehr
als der höchste Mitgliederstand des letzten Jahres . Im Durch¬
schnitt betrug der Mitgliederstand im 2 . Vierteljahr 6400 , im
3. Vierteljahr 6800 . Der Kranken st and betrug im 2 . Vier¬
teljahr 1927 im Durchschnitt 220 gleich 3,4 Prozent des Mit-
glicdcrstandes , im 3 . Vierteljahr 1927 210 gleich 3,1 Prozent
des Mitgliederstandes . Von den Gesamtausgaben entfielen im
2 . Vierteljahr auf die Sachleistungen — ärztliche Behandlung , (
Arzneimittel und Krankenhauspflege — 62 Prozent , auf die j
Barleistungen — Kranken - , Haus - , Taschen- und Sterbegelder !
sowie Wochenhilfe — rund 31 Prozent und 6 Prozent bezw . s
1 Prozent auf persönliche und sächliche Verwaltungskosten , die ;
im Landesdurchschnitt liegen . Der zweite Punkt der Tagesord - s
nung umfaßte Satzungsänderungen , die in der Hauptsache in - l
folge Aenderung der Reichsversicherungsordnung durch das i
Gesetz vom 15 . Juli 1927 erforderlich wurden . Durch dieses !
Gesetz wurde die für die Versicherungspflicht von Betriebs - t
beamten und anderen Angestellten maßgebende Verdienstgrenze l
von jährlich 2700 Mark auf 3600 Mark erhöht . Außerdem ist i
bei der Lohnstufeneinteilung der Arbeitsentgelt bis zum Betrag s
von 10 Reichsmark auf den Kalendertag zu berücksichtigen . Der :
Mehrbetrag bleibt künftig außer Berücksichtigung. Die Satzung i
wurde entsprechend der neuen gesetzlichen Vorschriften geändert . i
Die am 1 . Oktober in Kraft tretende Lohnstufeneinteilung um- i
faßt 10 Lohnstufen mit einer Grundlohnspanne von 1 Reichs- smark . Familienhilfe war seither Kindern bis zum 14. Lebens - ?
jahr gewährt worden . Mit Rücksicht auf die Einführung des t
achten Schuljahrs wird Familienhilfe künftig Kindern bis zum i
15 . Lebensjahr gewährt . Bei Neubeschaffung von Zahnersatz s
für Familienangehörige wurde seither nach der Satzung ein Zu - >
schuß von einem Drittel der Kosten, höchstens jedoch 15 Mark , s
bei Umarbeitung von Zahnersatz nicht mehr als 10 Mark ver - k
willigt . Da die Kosten für Zahnersatz jetzt höher sind , wurde s
dieser Höchstsatz auf 40 Mark bezw. 30 Mark erhöht . Der Mehr - i
aufwand der Kasse wird dadurch nur etwa 600 Mark betragen , i
Die Zahl der Ausschußmitglieder, die seither j
36 betrug , wird in Hinsicht auf den Erlaß des Württ . Wirt - )
schaftsministeriums auf 24 festgesetzt und zwar acht Arbeitgeber¬
vertreter und 16 Versichertenvertreter . Die neuen gesetzlichen
Bestimmungen machten auch die Neufassung verschiedener Be - s
stimmungen der Satzung betr . Vornahme der Ausschuß- und s
Vorstandswahlen erforderlich . Das Gesetz vom 8 . April 1927 s
bestimmte , daß die Amtsdauer der Organe der Versicherungs - i
träger am Schlüsse dieses Jahres abläuft und ordnet die Vor - r
nähme von Neuwahlen an . Für die Vornahme der Wah - z
len war vom Reichsarbeitsminister Ende Juli eine neue Muster - k
Wahlordnung herausgegeben worden . Die Neufassung der f
Wahlordnung wurde unter Punkt 3 der Tagesordnung beraten , sAls Wahltag war vom Kassenvorstand Sonntag , den s
20 . November festgesetzt worden . Spätestens eine Woche vor ;
dem Wahltag sollen die Wähler durch eine Postkarte über ihre !
Wahlberechtigung benachrichtigt werden . Diese Postkarte dient ?
zugleich als Ausweis bei der Wahl . Die Stimmabgabe ist an j
die Vorschlagsliste gebunden . Die Wahl erfolgt auf Grund der j
Vorschlagslisten wirtschaftlicher Vereinigungen der Arbeitgeber «
und Versicherten . Auch Arbeitgeber und Versicherte können j
Wahlvorfchläge einreichen . Dieselben müssen aber nach dem ?
Beschluß des Kassenvorstandes und Ausschusses bei Arbeitgebern )
von den Vertretern von mindestens 100 Stimmen , bei den Ver - i
sicherten von mindestens 200 Wahlberechtigten unterzeichnet z
sein. Kommt nur je ein Wahlvorschlag ein , so findet eine Wahl *
nicht statt und gelten die Vorgeschlagenen als gewählt . Der (
Ausschuß erteilte seine Zustimmung zur Wahlordnung, , ebenso s
zu der vom Kassenvorstand beschlossenen Aenderung der Dienst - k
ordnung , deren Genehmigung das Oberversicherungsamt in t
Aussicht gestellt hat . Auf eine Anfrage aus der Mitte der H
Versammlung über Gewährung eines Beitrages der Kasse zu j
Reinigungsbädern wurde mitgeteilt , daß die Kasse nach r
Beschluß des Kassenvorstandes zu den Kosten eines Bades im s
Betrage von 60 Pfennig einen Beitrag in Höhe von 20 Pfennig
gewährt , so daß der Anteil der Kassenmitglieder noch 40 Pfennig
pro Bad beträgt . Badekarten werden wiederum in früherer
Weise von der Kasse ausgegeben.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Stuttgarter Laudesproduktcnbörse vom 26. Sept . Die amertkairischeu
Notierungen waren anfangs der Woche schwankend. Letzter Tage trat
aber eine wesentliche Befestigung ein und bat sich deshalb der Ge-
treidemarkt auch freundlicher gestaltet . Kür greifbare und nah« Ware
ist etwas Nachfrage vorhanden . Es notierten : Auslandsweize » (ab
Mannheim ) 30—32 (am IS. Sevt . 24.56—31 .50) , württ . Weizen 24.2S
bis 27 .50 (24 .50—27 .50) , Sommergerste 24—26 tunv . ) , Aussttchware in
Sommergerste 26—28 ( nnv . ), Roggen 24—26.60 (24—26) , Hafer 18—22
( unv . ) , Wtesenheu 5.75—6 .25 (5w0 —6) , Kleeheu 6 .25—7.50 (6—7) , Stroh
(drahtgepretzt ) 3,6—4 (nnv . ) , Weizenmehl Spezial 0 41—41.50 (40L0
bis 41) , Brotmehl 38—33 .50 (32.50- 33) , Kleie 13—13 .25 (13—1325) .

Märkte
Stuttgart , 24 . Sept . (Grotzmärkte .) Kartosselmarkt auf dem Leon¬

hardsplatz : Zufuhr 600 Zentner , Preis 4,50—5 27. — Filderkrautmarkt
auf dem Leonhardsvlad : Zufuhr 50 Zentner , Preis 3 27 . — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 3000 Zentner , Preis 4,20 bi»
4,60 27 für 1 Zentner.

Calw , 26 . Sept . (Wochenmarkt . ) Bei dem am letzten
Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffeln 6 Weißkraut 8—12 Spitzkraut
8—12 -Z , Rotkraut 15 Wirsing 12—15 gelbe Rüben 12
bis 15 rote Rüben 15 Tomaten 22 Zwiebel 12—) 5
Spinat 20—30 -Z , Bohnen 15—25 -Z , Gurken 10—30 Z,
Endivien 15—20 Kopfsalat 10—12 Sellerieknollen 15 bis
25 Blumenkohl 30—70 Rettig 5—10 Birnen 10 bis
20 Pflaumen 10—12 L , Zwetschgen 10—12 Aepfel 12 bis
18 -Z , Trauben 45—50 frische Eier 15—16 Tafelbutter
2 .30 -4(, Sauerbutter 1 .90—2 -4(.

Obstmärkte
Calw , 24 . Sept . Auf dem heutigen Wochenmarkt stand

das Obst in vorderster Linie . In den letzten Tagen hatten
starke Winde eingesetzt, die das Obst zum Fallen brachten.
Zwetschgen waren sehr viele angeboten ; die meisten waren aber
aufgesprungen . Bei dem nun wieder eingetretenen Regenwetter
muß die Zwetschgenernte leider beschleunigt werden , da sonst
die Früchte verderben . Aus den Hauptzwetschgenorten , aus
Altbulach und Holzbronn waren viele Zwetschgen angeführt.
Besonders in Altbulach gibt es Heuer wieder viele Zwetsch¬
gen. Der Handel hat stark eingesetzt ; für den Zentner werden
6—7 Mark bezahlt . Im Einzelverkauf wurden für das Pfund
10—12 Pfg . gefordert . Unter den Aepfeln dominierten Bis¬
marckapfel, Transparent , Kaiser Alexander , Suffield , Keswiker
Kuchenapfel und Danziger Kantapfel , von Birnen waren schöne
Kongreßbirnen , Williams Christbirnen und einige gute Üokal-
sorten aufgestellt . Schöne Ware fand sofort Käufer , während
gemischtes Obst nur stockend und zu gedrückten Preisen abgenom¬
men wurde . Die Obstkontrolle zeigt ihre gute Wirkung . Die
Verpackung ist besser und die Sortierung teilweise gut durch¬
geführt . Das aufgestellte Obst macht jetzt einen vorteilhafteren
Eindruck, die Käufer bevorzugen gleichmäßig sortiertes und
reines Obst und zahlen hiesür gern höhere Preise . Die bessere
Aufmachung lohnt sich. Ausgezeichnete, einwandfreie Tafel¬
birnen wurden bis zu 20 Pfg . und ebensolche Aepfel zu 12 bis
15 Pfg . verkauft ; minderwertige Ware ging unter 10 Pfg.
herunter . — Für Mostäpfel wurden 4 -4t für den Ztr . bezahlt.

Herrenberg » 24 . Sept . (Obstmarkt .) Zufuhr 10 Ztr . Tafel¬
äpfel , 3 Ztr . Tafelbirnen , 15 Ztr . Steinobst , 1 Ztr . Nüsse und
150 Ztr . Mostobst. Alles verkauft . Bezahlt wurde für Tafel¬
obst 8—10 -4t, für Steinobst 9—10 -4t , für Nüsse 28—30 -4t, für
Mostäpfel 4 .20—4 .60 -4t, für Mostbirnen 3 .40—4 -4t . Der Ver¬
kauf ging gut . Nachfrage nach Tafelbirnen.

Stuttgart , 24 . Sept . (Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz .)
Die Zufuhr zum heutigen Markt war sehr groß , der Handel leb¬
haft . Schönes Mostobst kostete 4 .50—4 .80 -4t , bei Abnahme
von größeren Mengen wurde 4 .30—4 .50 -4t bezahlt.

Lehle Nachrichten.
Vriands Rückkehr aus Genf

Paris , 26 . Sept . Wie Havas aus Genf berichtet, be¬
absichtigt Briand , bereits morgen mittag aus Genf nach
Paris abzureisen , wo er abends eintreffen werde.

Ein Hilfszug in die Eisack gestürzt
Rom, 26 . Sept . Die heftigen Gewitterstürme der letzten

Tage haben in Südtirol Hochwasser und Ileberschwemmun-
gen hervorgerufen . Zahlreiche Eisenbahnlinien sind unter¬
brochen . Ein Hilfszug stürzte in die Eisack. Zehn Bahn¬
beamte werden vermißt .

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Nach Vorüberzug der nordwestlichen Depression kommt

das Barometer in Süddeutschland wieder zum Steigen . Für
Mittwoch ist zwar noch nicht beständiges, aber doch zeitweise
aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarte «.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenftelg.

Lpotklvks Lltvnstehx
l-üven -Drogsris k . Uvrrlvu

8rtiv«rLV«lck-I)ro8vrie.

.Ich M» s« « Ja«,«4«» Luilchp», «it

Ich versende in Kisten
von 25 Kg . au

Bodmsee-
Tchl-bst

an Private
Tafeläpfel
Tafelbirnen
Wirtschaftsäpfel

Händler erhalten bei Mehr¬
abnahme Rabatt . Mostobst
in Ladungen von 100 Zent¬
ner an

Baptist Wigger
Tettnangam Bodensee.

s Amtskörperschaft Nagold

Vergebung
vo« Glaserarbeite»

Für den Erweiterungsbau des Bezirkskrankenhauses
in Nagold wird unter Zugrundelegung der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen vergeben:

die Anfertigung und dar Anschlägen
von 287 qm DoppelfensterElftem Bern¬
hardt und von 38qmeinfachen Jeastern.

Die Zeichnungen und Leistungsverzeichnisse liegen auf
dem Baubüro im Nebengebäude des Vezirkskraukenhauses
zur Einsicht auf . In die dort erhältlichen Formblätter
sind die Einzelpreise einzusetzen und am Schluffe dis
Gesamtsumme zu berechnen. Die Angebote müssen bis
Mittwoch, den 5. Oktober vorm . 11 Uhr , auf dem Baubüro
eingereicht werden.

Der zu gleicher Zeit stattfindenden Eröffnung der
Angebote können die Bieter anwohnen.

Nagold, den 26 . September 1927.
Die Bauleitung:

Oberamtsbaumeister Schleicher . ^
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oermftaltet vom Nagildbahnaurschiiß
am Freitag , den 30 . September 1927

nachmittags 3V - Uhr in dem Bürgerausschußsaal des
Rathauses zu Pforzheim zur Erörterung der Bedeutung der

Nagoldbahn
Zu dieser Versammlung laden wir öffentlich ein

Handelskammer Talw.

WrlrMitMt
FmikMstM

Kleinerheinstraße 22
Telefon 112.

Zuverlässiger , jüngerer

Pserde -Knecht
im Alter von 17— 19 Jahren für Bierfuhrwerk und Land¬
wirtschaft gesucht

Gasthaus zur Sonne , Rohrdorf.

Mädchengesuch.
Wegen Verheiratung meines seitherigen Mädchens

suche auf 15 . Oktober ein tüchtiges , älteres Mädchen für
Küche und Landwirtschaft.

Rosa Ottmar zur „ Sonne " Ebhausen.

Bodensee-
Ml - L. MM

Brennbirnen
liefert in Waggonladungen und Stückgutsendun - ^
gen zum billigsten Tagespreis an zahlungs¬

fähige Käufer . °

MWGMWWtMMe ^ j
Radolfzell , Telefon so.

ieh-BerklMf

3 landw . Dienstknechte
1 Melker
3 Diehfütterer
4 Dienstmädchen für Haus¬

und Landwirtschaft
3 junge Bau - u. Möbel¬

schreiuer
3 ältere Möbelschreiuer
1 Maschinenarbeit»
1 tüchtiger Friseur
1 Kaffee -Köchin
2 Mädchen für Haushalt

und servieren
Köchin
Mädchen welche im kochen
bewandert sind

2 Mädchen für Haushalt
und Küche

1 Mädchen für Zimmer und
servieren

4 Kücheumädchen
2 perf . Dienstmädchen

für besseren Haushalt
1 Mädchen von 17 — 18 I.

muß von hier sein
3 Dienstmädchen f . Privat

Ferner suchen wir
40 —50 tüchtige
Erdarbeiter

für Bahnbau . Bewerber
müssen sich persönlich oder
schriftlich bei uns melden.

Iumweiler
Ca . 20 — 30 Ztr.

Speise-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Landherr.
Ein jüngerer

« kWt
findet Stelle bei

Obigem.

^
Eine hochträchtige

Es steht von Donnerstag , den 29 . September 1927,
morgens 9 Uhr ab, ein größerer Transport

jüngere Milchkühe,
«emnelkige Kühe.

sowie

hat zu verkaufen
' Ioh . Wurster

Simmersseld.

Verkaufe 2 Paar kleinere

und Jungvieh.
einige Paar Ochsen
«nd Arbeits -Ochsen
in unserer Stallung im Gasthaus zum „ Sternen" in
Altensteig , wozu Kauf - und Tauschliebhaber freudl . einlädt

Elias L Ludwig Schwarz

Hans Bürkle,
Simmersseld.

Gestorbene:
Baiersbronn : Karl Erich

Kläger , Sohn des Bau¬
meisters Otto Kläger.

Mindersbach : Friedr . Köhler
Gemeindepfleger , 60 I.

Oeschelbronn : Basilius
Hähnle , Metzzermeister,
66 Jahre.

Msahrervereln Menfteig
Morgen Mitt¬
woch abend
Monatsver¬
sammlung

-im Lokal . (Be¬
sprechung betr.
Veremstagung

in Heilbronn . JerBlNMlW.

Neue

Drilch- und

empfiehlt für die jetzige Be¬
darfszeit

Lorenz Luz jr.,
Inh . Eugen Beck.

*

a) männl . Persone « :
12 Dienstknechte

8 Pferdeknechte
6 Melker
1 Laugholzfuhrmauu
6 Möbelschreiuer
1 Hilfsarbeiter jfür Säg¬

mühle (14 — 16 Jahre)
1 Sattler (Geschirr)
1 Schuhmacher
2 jüngere Kundeumüller
d) weibl . Personen:
6 Mädchen für Haus - und

Landwirtschaft
1 Kücheumädchen

v) Lehrlinge:
-mit Kost und Wohnung:

12 Schreiuerlehrliuge
2 Schmiedlehrlinge

Bezirksarbeitsamt
Nagold.

Ein jüngerer , tüchtiger

Pserde-
Knecht

kann sofort eintreten bei

A . Hchr. Merrsterg
Wir suchen auf 15 . Okt.

ein ordentliches , kräftiges

Micken
(nicht unter 18 Jahren)

Frau
Stadtpfarrer Presse!

Nagold

auf Okt . ein
etwa20 jähriges

ehrl . fleißiges u . freundliches

M«
für Haushalt , Küche und
Servieren bei guter Behand¬
lung und Bezahlung.

Angebote möglichst mit
Lichtbild und Zeugnis

Fritz Löffler
Gasthof z. „gold . Ochsen"

Herreuberg.

Suche auf 1 . Oktober so¬
lides , erfahrenes

kl
das schon gedient hat . Nicht
unter 20 Jahren . Privat.
Lohn 30 . — . Bild und Zeug¬
nisse einsenden

Panoramahotel
Wildbad.

LlonL

winkelt unä spieZelt von lellem , lüpfen unck
Pfannen , blenclencler Olanr slrablt clurcü cias
xanre » aus , wenn 8ie VM rum ? utren umt' Scbeuem verwenden.
Streuen 8ie etwas VW auf einen feuchten

Wappen , üurcb müheloses leicöles Neiden er-
^ aäelen 8ie bfenclencle Neindeit.

Lunliekt bäsnnksim.

Igelsberg — Klosterreichenbach

WÄ 8 -
.

,
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er¬

lauben wir uns Verwandte , Freunde und Be¬
kannte auf Donnerstag , den 29 . September,
in unser Gasthaus zur „ Krone " fceundlichst
einzuladen

M SulMM
Tochter des °

^ Christian Gukelberger
in Klosterreichenbach

l-u
Fj Kirchgang um 12 Uhr in Igelsberg.
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M Mlw
Sohn des

AdamKappler , Kronen¬
wirt in Jgelsberg
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Eelle « dar schönst« Antlitz . Beide Schönheit-Mer werde« oft« rmattaer Putzen mit derherrlich «rftischsndenZahnpaste k«-
jEigs . Die Zähn« erhalte« schon nach turze» LetscmH «dm, u« fU»»m«vW« lfeTLeingieinz, auch an den Seitenfläche. bek eMchzeMg«dm dafür ttzens konstruiert«, bürst«mtt gezahnte« Borstenschnitt. Faulend« EpeisereM de de» AH«.

i«n als Ursache de« Lblen Mundgeruch« werde» grü«
mtt -dar Kern« ^

Grömbach

DmrLsagrmg

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter und Großmutter

Christine Mast
geb . Kleak

empfangen haben , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Bausch und den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrer Gekeler mit dem Jung¬
frauenchor sagen herzlichen Dank

LLlie traimMo SIMM « .

jeder Art , liefert schnell
M. W!tt '

!A WOrsSerel Mellsteig»
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